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Symphony – Strategisches Konzept für ein disruptives Geschäftsmodell im IKT-Markt

// Projektnutzen

SYMPHONY: GESTERN – HEUTE – MORGEN
Die erste Phase des vom Bundesministerium für Wirtschaft 
und Technologie (BMWi) geförderten Forschungsvorhaben 
„Symphony“ wurde nach zweijähriger Laufzeit im August 
2016 erfolgreich abgeschlossen. Zentrales Ergebnis der 
Phase I war der exemplarische Nachweis der grundsätzli-
chen Machbarkeit der generischen technischen Kombi-
nation zweier komplexer TK-Diensttypen auf Basis einer 
ontologischen Beschreibung im Hinblick auf gemeinsame 
Konfiguration und Signalisierung.
 
Die vom BMWi geförderte zweite Symphony-Projektphase 
(September 2016 bis August 2018) konzentriert sich nun 
darauf, das Spektrum der zu integrierenden IKT-Dienste 
erheblich zu erweitern und damit die Basis für ein IKT-Öko-
system ohne einzelne beherrschende Player zu schaffen. 

Als Querschnittsaktivität spielen Aspekte der Standardis-
ierung dabei eine zentrale Rolle. Hierfür wurde mit dem 
DIN e.V. ein in diesem Feld ausgewiesener Akteur als neuer 
Konsortialpartner gewonnen.

ERGEBNISSE DER ERSTEN PROJEKTPHASE
•	 Grundsätzliche Beschreibbarkeit sowohl generisch-

er Diensttypen als auch spezieller IKT-Dienste (am 
Beispiel einer Automatic Call Distribution (ACD) und 
einer virtuellen Telefonanlage (PBX)) auf Basis einer 
Ontologie

•	 Mechanismen zur Definition und Interpretation von 
Dienstbeschreibungen (Ontologie-Zugriff via Webser-
vices) als Grundlage für die automatisierte Verarbei-
tung technischer und fachlicher Dienstmerkmale

Inhalte und Schwerpunkte der zweiten Projekt-Phase

•	 Technischer Kern: Erweiterbare Ontologie zur Beschrei-
bung aller Symphony-relevanten technischen und wirt-
schaftlichen Aspekte gängiger IKT-Dienste sowie Auto-
matisierung der Dienste-integration, die die Verknüpfung 
und den Daten-austausch der Dienste untereinander 
steuert 

•	 Geschäftlicher Kern: Rechtsgültig definierter, technisch 
gebündelter Abrechnungsprozess für alle auf der Sym-
phony-Plattform angebotenen Dienste, und eine zentrale 
Komponente, die diesen Prozess steuert  sowie Prozesse 
und Komponenten, die ein zentrales Störungsmanage-
ment für alle integrierten Dienste realisieren

•	 Entwicklung einer Benutzerschnittstellen-Komponente, 
deren Funktion und Gestaltung flexibel an weitere Ge-
schäftsprozesse sowie an verschiedenste IKT-Dienste un-
terschiedlicher Anbieter anpassbar ist

•	 Einbindung künftiger Anwender und Anbieter durch Be-
reitstellung  von Leitfäden für Anbieter

•	 Konstruktion eines Plattform-Prototypen als Basis für die 
weitergehende Entwicklung hin zur Marktreife im An-
schluss an die Förderphase

•	 Initiierung eines Standardisierungsprozesses, um die er-
arbeiteten Ergebnisse von Anfang an auf eine möglichst 
breite Nutzerbasis zu stellen

•	 Vernetzungs- sowie Breitenkommunikationsaktivitäten, 
um Symphony auf Messen und Branchen-Events zu 
präsentieren und einer breiten Zielgruppe bekannt zu  
machen

•	 Adapter für die Verknüpfung zweier exemplarischer IKT-Dienste 
(derzeit: ACD und PBX) mit klarer architektonischer Trennung 
von generischen und spezifischen Schichten, als Nachweis für die 
Möglichkeit einer generischen Verknüpfbarkeit derart komplexer 
Dienste

•	 Klärung der technischen Verantwortlichkeiten für die in den 
Adaptern erforderliche Signalisierung zwischen den Diensten 
durch eine Architektur, die Signalisierungsanteile diensttypspe-
zifisch festlegt

•	 Adapter-interne sowie nutzergewandte Schnittstellen für die 
Provisionierung der in Symphony integrierten Dienste auf Basis 
der in der Ontologie beschriebenen Dienstmerkmale

•	 Anwenderschnittstelle zur Auswahl, Verknüpfung und Bewer-
tung angebotener IKT-Dienste anhand eines hierarchisch aufge-
bauten Feature-Katalogs
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